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Schlossviertel: Ein Alleinstellungsmerkmal der Stadt Ahrens-
burg ist das Schloss mit seiner Lage in einer attraktiven Land-
schaftsachse, die unmittelbar an die Innenstadt angrenzt. Die-
ser besondere Ort soll entwickelt werden und stärker zur Att-
raktivität und Unverwechselbarkeit der Stadt beitragen. Durch 
die Ansiedlung weiterer kultureller Einrichtungen und vor allem 
neuen Wohnungsbau an den Rändern wird der Landschafts-
raum der Aue stärker gefasst und erlebbar gemacht. Unter der 
Überschrift Schlossviertel entsteht unmittelbar an der Innen-
stadt ein Quartier, das das Stadtgefüge behutsam ergänzt und 
abrundet (vgl. Kap. 7.3). 

In der zeichnerischen Darstellung des Strukturkonzepts wird 
deutlich, welchen räumlichen Zusammenhang das geplante 
Wohnbaugebiet Erlenhof zur Innenstadt, dem Schlossviertel 
und dem Stadtteil Gartenholz aufweist. Mit der Empfehlung, 
dieses Baugebiet zu realisieren, wird bewusst von dem Grund-
satz der Innenentwicklung abgewichen. Es zeigt sich, dass der 
hohen Nachfrage nach Wohnraum nicht allein durch Innen-
entwicklung entsprochen werden kann. Mit dem Erlenhof ent-
steht eine notwendige Ergänzung des heutigen Stadtgebiets, 
die bei einer qualitätvollen Entwicklung eine große Anzie-
hungskraft entwickeln kann. Hier können Wohnwünsche von 
Zielgruppen erfüllt werden, die bislang in Ahrensburg keine 
entsprechenden Angebote finden. 

Schlossviertel und Erlenhof tragen dazu bei, beide Teile der 
Kernstadt stärker zu verbinden. Der Stadtteil Gartenholz sowie 
das Gewerbegebiet Nord werden mit der übrigen Stadt ver-
zahnt. 

 

Stadteingang West: Im Einzugsbereich des U-Bahnhofs Ah-
rensburg-West liegen ebenfalls Chancen für eine qualitätvolle 
Weiterentwicklung. Dieser Ort bildet den Auftakt zur Kern-
stadt, ist Eingangsbereich in die Wohnquartiere des Stadtteils 
West und umfasst ein Gewerbegebiet, das zu einem gemisch-
ten Quartier entwickelt werden kann. Eine gestalterische Auf-
wertung ist ein wichtiges Ziel, um auch an dieser Stelle einen 
attraktiven Stadteingang zu bilden (vgl. Kap. 7.4). 

 

Weitere Inhalte 

Das Vorrangprinzip der Innenentwicklung gilt grundsätzlich 
auch für die Gewerbeflächen. Mit einer moderaten Flächener-
weiterung südlich des Beimoorwegs wird allerdings eine An-
rundung des heutigen Siedlungskörpers ermöglicht. Bevorzugt 
sollten hier Betrieben Flächen angeboten werden, die bereits in 
der Stadt ansässig sind und aufgrund von steigenden Platzbe-
darfen an ihrem bisherigen Standort nicht bleiben können. 

 

Die Angebote in der Innenstadt werden ergänzt durch einige 
Nahversorgungsstandorte, die eine Grundversorgung in den 

Gewerbeflächen und  
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